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Die Forderungen und der Inhalt der Recrutenprüfungen
im Herbste 1890.

Lesen.
1. Die reglementarische Bedeutung der in diesem Fache

ertheilten Noten ist die folgende.

Note 1 : geläufiges Lesen mit sinngemässer Betonung
und nach Inhalt und Form richtige freie Wiedergabe ;

Note 2 : genügende mechanische Fertigkeit und

befriedigende Beantwortung einzelner Fragen über den Inhalt des

Gelesenen ;

Note 3 : ziemlich befriedigendes mechanisches Lesen
und einiges Verständniss des Lesestoffes ;

Note 4 : mangelhafte Fertigkeit im Lesen ohne Bechen-
schaft über den Inhalt ;

Note 5: gar nicht lesen.

2. Die den Prüflingen vorgelegten Leseaufgaben sind

hienach nicht nur ihrem Inhalte nach, sondern auch in
ihrer Schriftart wiederholt.

£efc|loff
für bie

ÎUkrnUnprnfiittiiett im gerl)|U 1890.

SaS toeifie Srat; im roten gelb.

Saë njetpe Äreuj im roten gelb,

£od) flattett'3 über'm îSlcm,

£>a§ 3e'$etI/ ^tä beti ©tes WJiHt,
SBorroätts! ©§ fliegt uoran!
@ott felber broben,

SCer t)at'ä erboten,
Unb gab'§ jitm §otf bir in bie ipanb,

Bor aller SSelt, mein 2?aterlanb.

£a§ roetfje .£«113 im roten gelb,
aSir Ijalten'S frei urtb rein,
©a§ Stitfytn, ^a§ Den ©ieg behalt,

îîte fotl's uerioren fein!

3m Job unb Sebeit

Soll'S une umroeben!

Sttdjtä fott bir reißen au§ her Jpanb

©ein Sanna bir, mein SSaterlanb.

Sa§ roeijje fimtj im roten gelb,

Söefi! 3«bem bet'ê bebroï)t!

Saä £,t\ä)in, ba§ ben Sieg betjätt,

§eil bleibt'S in SKot unb Job
Unb roer tnufj fterben,

Eer läjjt'e ben Grben!

©o lang iicd) maltet ®otte§ Jpattb,

gret bteibft bu, frei, mein SBaterlanb

2.

Nitrid). ®a§ Sdjroeijerîomité in S9erîin hatte feiner 3ett bie
SanbSleute im Sluslanbe aufgeforbert, fteiroiHtge 'Beiträge jufanmtenjulegen,
um bem SDtdjtet ©ottfrieb Heller in gütiä) anlaplid) fetneä 70. @e=

bitri§tage§ einen filbemen Sorbeerfranj überreifen ju tonnen. Sie ©penben
ber ©djroeijer im Stuglanbe waren nun fo japreidj gefloffen, bajg boê

fi'omité in ber Sage mar, bem ^uÊilar nid)t nur einen filbemen Sotbeer=

fratij, fottbern auch einen filbernen sjSofal ju übermad)ett.

3.

3m Suit vergangenen 3abre§ melbete ber „feiger" oon
ilfter : Sehten ©amstag Slbenb fiel in Sftteberufter ein Dierjafjrigeê
ßtnb in ben gabriftanal. (Sin tuaefever ©olbat, ber t>on ber @e=

roefirinfpeftton nad) £aufe jurücffc^vcn trollte, fal) ba§ Äinb, i>a%

}ä)on beroufjtloê mar, bahevtreiben. Sofort fprang er in ooller
Uniform m ê SGBoffet unb rettete bagfelbe.

4.

Ser „^ütc&er Sauer" Ijat ben jüriierifcben Sanbiuivten ba§

neue etbgenöfftfctje Konïurêgefeh folgenbennafjen ïurj unb bünbig

jur Stnnatjme empfohlen : ®a§ neue ©efetj bringt unS ju ber

33ohltat einheitlicher Siegelung be§ 3Jcün3=, Sßoffc unb 2fcilitärroefen§

nod) bie fo lang entbehrte 3ted)t3ein£)ett. Unfere Kleinbauern fmb

nicht im §anbel§regifter eingetragen; beshalb läßt bei itjttert ba§

©efetj nur eine Setreibung auf ^Jfanbung unb nid)t auf ßonfur§

ju. SDer .gürdjer Sauer ift mit Setb unb Seele ©crjœet^erburger,

unb ba§ 3SoBt beâ SSaterlanbeS gef)t itjm über 2(tte§.

2ttt mettt SSatetlanfr.
0 mein ©djineiserlanb, all mein ®ut unb £ab,
25enn bereinft mein iangeë 8tiinblein ïommt,
£)b ici) @cl)tDafficr bir ontf) mite gefrommt,
M^t üerfage mir ein fttöes? ©rati.
Sffietf i$ a6 öon mir bieê mein ©tauugenianb,
Jöeten tottt id) bann 5U ®oü bem §errn:
Saffe ftra^Ien beinen f^önften Stern
lieber onf mein irbifdj Sßaterlanb
Stufe Sajineiserlanb, oufë |>eimatlanb!

©ottfrieb ßeller.

Sern. Sei ©elêberg rourbe ein Sanbrrjtrt, ber auf bem

gelbe arbeitete, non einem ©eroitter überrafcEit. Um fid) cor bem

Stegen ju fdjü^en, ftüd)tete er fid) unter eine £anne, in roelcfie

balb nadji^er ber Stt£ fctjfug, ber ben 3Ram tötete. @ê ift
fomtt gefâÇrlid), bei ©eroitteni unter Säume 311 fteïjcn, befonberê

unter eJcabelpIäer, Rappeln unb @ict)en. S)ie Sud)e fcfjetnt

allein gegen Sti^einfd^tag gefeit ju fein.
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7.

Suret) ben ©rbfturg beim Spiëbad) mürben 7 @à)eunen
unb ein 20oIjnïjau§ jerftört; ein jroeites SBotjnljausi mufjte ah-

getragen unb fünf aubère SÉBorjmmgen mufjten geräumt reerben.

ÏOceSr aie 30 ^eftaren SBtefen unb Äartoffelfelber fiub non 10
ÏDxeter rjorjem Sdjutt bebecft, unb ein grofjes Stûcf be§ fcfjönften
Sud)enroalbe§ ift gânjlich neruid)tet. Set Sajaben betrug weit
über 100000 %v.

8.

Sperme« ^äa,er, bie roegen 2ISfct)te^en non 9Jceifen oer;

jetgt raorben loarett, ftanben in ^rutttrut oor bem 9îtd)tev.

£)er eine ber 3tngettagten tourbe 3U einer 23ufje oon 760 $rv
jioet attbere gu einer foldjen oon je 240 {\r. oerurtetlt;
bie üBrigen tarnen mit 53u§en oon je 16 $r. baoon.

9

Ser eJtaàjfrage nad) eJcufjBamnholj, ba§ -m dstvotfa
fd)äften 2?ermenbung finbet, ift in Seiffigen am îfmnerfee
einer ber [ctjönften unb mäd)ttgften 33aume am ganjett
©eeufer 311m Opfer gefalten. Qsx mtfjt üBer 27 Ïtu6if=
meter unb Bringt bem Eigentümer 500 Çr. ein.

10.

(Sin ^(itfteffungegefnd) i)at in ber Sunbes;

ftabt oiet T^etterfett ï)eruorgenifen, 2ïuf bie

^us[ct)rei6ung eines „Kalkulators" in ba§ etD=

genöj'ftfc^e ftattftifdje Bureau melbete jtà) unter
uielen anbern Bewerbern auet) ein @i)»fer, £>a§

märe, meinte er, gerabe eine ©telle für itm;
benn er fönne gut mit Aaïf umgeben.

11.

"^UtfCtfcßttmr.
Sie tagten einft in ©tüttt'e Stacht;

Sie (Sterne ©oiteë hielten 2Bacht;
Sie legten bieber .Oanb in ôanb,
Ser Schrouv, er galt bem Saterlanb.
D Scfiroetjerlaub, fei rool)lgemitt,
Su Bift in jteb/rer «put

Sie fetjten ©ut unb SeBen ein,

.3t)r Sott nom Srucfe 31t Befrei'n:
Sie ftonben feft in fjeifjer Sd)!ad)t,
Sie (vintraebt fjat ben Sieg uoübraajt.
£5 ©djroetjertanb, fei roofilgemut,
Su Btft in ©otteê §utl

12.

Uri. ,3m Sorfe -Jîeaïp am Çufje ber $urïaftra§e, ba§

nad} ber letzten ©olföjäljtung 195 (linroofmer tjat, mürben im

Saufe be§ 3a^'e§ 1889 brei Sinber geboren. Unb boef) jjatte

fict) bie Seoölferung im Sergtetcr) mit bem SorjaBre um jroet
Seelen oermeîjrt; benn ber SolengrâBer Batte nur ein einjige§

©raB 31t fdjaufeltt.

13.

3>n einem (Sebüfd) ^tuifdjen Stnberntatt unb §o§pental beob;

achtete Jperr Streut Sfjrifteu, SGBtrt 511m ©aftjjof Setleuue in 9tn=

bevmatt, ruer au§geroad)fene 2lbler. (5§ gelang ifjm, eineê ber ïtere
3U erlegen. G§ mar ein pradjtDoller Äonigenbler, ber nach 3ünch,

geliefert mürbe.

14.

Sor Slbmattung fiel im Seggifteintunnet bei SEBafen ber Sremfer

föarl £>erger nom 3lI3e- SBäbjrenb 48 Srunbett ftrengen SienfteS

Batte er nur bödjft ltngenügenb mtSru^ttt fönneu. G§ mußten itjm
ein Sein unb ein 3lrm abgenommen roerben.

15.

Während des letzten Winters wurde aus dem

Urserental Folgendes berichtet : Auf den Bergen

um Andermatt liegt so wenig Schnee, dass eine

sehr frühe Oeffnung der Pässe möglich sein wird.

Bei dieser prachtvollen Witterung machen die

Befestigungswerke auf der Höhe gewaltige Fortschritte.
An einem der Forts, dem auf dem Betzberg, 700 m

1 oberhalb Andermatt, ward den ganzen Winter
hindurch gearbeitet.

16.

Set ber DtotjjenftuB ging eine geroaltige Staubfaroine nieber,

roelcfje einen Stall jertrümmerte unb mit bemfelben 9 Siücfe @vog=

Dteb, begrub. (Srft fpät 3cachmittag5 erhielten Sente in ben Stiebe:

rangen Äunbe oon bem Unglücf.

17.

Cbtotllben. Stuf ben 27. Dît. 1889 tjotten angebliche ßünitler
eine SBorfüBvung fomifcher Sorträge im Schlüffel p Samen cor;
bereitet. Sie traten aber in ()alb6etrunfenein ßuftanbe oor ba§

^ublifum unb leifteteu fo überaus SOcinberroettiges, baß bie empörte

3uBörerfd)aft fict) ifjrcr bemächtigte, fie über ben Stul)l legte unb

berb jüdjttgte.
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18.

9?ibttmlben. OBen am DtojBerg löste fid) ein grofter gel§=
btocf uub ftürjte auf bie girtei unterBalB in ber Sd)tud)t üegenben

Äalföfen ber 3ementfabrif Ijmah, bie er jerftörte. ©lücfticr)er=
meife fyattm bie Slrbeiter oorBer bie 5tud)t ergreifen formen.
Sie jerftörten Cefen Brannten ausS.

23.

(ßlarus. 2tm 13. ^uli 1889 entlub fid) üBer ben

(Slärnifd) ein SMfenBrud). ©letfcfiermaffen mit mächtigen
SteinBIöcfen nahmen burd) bie (Suppenrune it)ren 2Seg
unb richteten im Sale furd)t6are Verheerungen an, fo ba|
baâ 2d)uttfetb an ®röf;e bemjenigen oon ©Im glid).

24.

9?ad) einer Berechnung, n>etd)e auf 3uoerIafftgïeit Strt=

fprud) machen barf, werben auf ben ©larner 2Itpen per

^alm im î)urd)fd)nitt 5000 3etttner 3'eSer gemonnen.

28.

Si)lott)nm. 3n Oenftngen mürben mäBrenb ber am 15.
2Jcat 1889 aBgefd)loffenen ßauBfaferfammlung 152 gentner aBge=

liefert. Sie Safer mürben aBer nicf)t nur geroogen, fonbern aud)

teilroeife gejâfiït, unb e§ ergaB fid), bau 455 Stücf ein Sfunb
mögen; fomit ftnb in Oenfingen allein 6 916000 ïïlîattafer
gefangen roorben.

19.

Supern. 2tu3 ber 3trmenanftalt Suf^ern entfprang ein alter

Vagant, trotj ber großen Äälte Blo§ mit §emb unb Ceintucr) |

Befleibet. Sei einem SauernBaufe ftopfte er an unb Bat um ein i

•l?aar alte §ofen. Sie Seute fjielten ben armen Teufel für ein

©ejpenft unb reid)ten itjm ba§ Serümgte, fror), bafs ber „©eifi"
nid)t me§r geforbert t)a6e.

20.

2)er Sunbeërot Bat ben Sau non bret 3eugBäufem
non je 54 m Sänge unb 21 m -Breite in ber ©emcinbe
Srien? BefiBIoffen. Siefelben toerben neben bem bereits? Be=

ftcBcnben ?trfenal Bintcr ber Mmenb er|Mt. Sie 2trkiten
ftnb fd)on ioergeBen.

21.

Sa? Sesirfêgeridjt non Sujern But nculiifi einen für
aMojipebiften toitiüigen CrntfiBeib gefaxt. 9lac(j bemfelben

ift ein ^unbeBefi^er, beffen Sier einen SBelojipebiften t>er=

folgt unb baburdj einen Unfall be3 SîabfaBrer» ober eine

SefiBäbigung feineë .JnBrjcugee öeranlafct, für ben ßtcröurtfi

entftanbenen ©djaben fiaftfiat.

22.

33ie ift er fdjön geftorben,

^m 3luge greukenglanj
Sie geinbe ftnb rerborben

$m fehroeren Söaffentanj.

Sa§ mar bie grojje 3Jcänncvfd)Iacfjt,

Sie ©b,t' unb Sieg bem Sanb gebracht,

Sie greit)eit uns ertnorben.

tgb. ©chbnenberger.

25.

lug. ^trafc^en ^em 9îo^erS UItfr ©t. S0^
liegt 727 rn ü6er ÜJieer ber liebliche Siegertfee,

melier 7 km lang unb 3 km Breit ift. ©ein
ïïcorbufer ift gegen falte SSinbe gefaxt; be§=

IjaïB ift Ijter eine Stnftatt für MntTiaje Éinber

errietet morben. $tft (Sommer biefes ^a§re3
wirb auf bem @ee ein Heiner SDampfer ben

SSerfeljr erleichtern.

26.

.JfteibuttJ» Stte Ijiftorifdje Stube uon

^iinàjenunjler, unter melier bie Sfafüljrer ber

(Sibgenoffen uor bem £ampf Bei 9Rurteu fiel)

uerfammelten unb ben 5ßlan gur ©djlaajt Bes

rieten, ift in ber ^Jcaajt uom 23. auf ben 24.

Januar 1890 uom ©türm gefnieft roorben.

27.

)Der (£rîiei)una,ôï»irekt0r free Mantons

iretburg erließ ein offentltd)?* Zirkulär,
meld)ee Me jungen Ceute, frie in Mefem

Jolu* ïne ttekrutenprüfnng $u beliehen

Ijaben, oufiurîiert, 14 £age tior fcem

genannten Crainen gtyn aufeittanî>erffllgen.t>e,

je 3uietftanî>ige IVKtianen bei einem iTeljrer

3« befugen. Jlbgefeljen tum >en ^bfenjen-
bußen, mertten Säumige mit .îeijn ^agen
©efängnie bestraft.
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29.

Set einer Hebung be§ îpontonierfaBroeretnâ Often fam ein

junger ScBreiner, Stomenê ScBuler, mit bem DiotfcBiff in bie

retRenben gluten ber 2Iare unb oermod)te fid) berfel&eu nia)t

meBr ju erroeBren. Sein ®al)n jerfctjetlte an ben fteinernen

Pfeilern ber neuen Srücfe, mo ber UnglücflicBe in ben SÖeften

oerfd)roanb.

30.

Safelftabt. DtöchftenS roerben e§ 500 ^aÇre fein, ba§ Älein-
mit ©rofjbafel uereinigt rourbe. Sie „minbere Stabt" getjörte
urfprüngliah bem Sifchof. Um bie ÜDcitte be§ 14. 3aBvf)unbert§
Eerpfäubeie Sifd)of 3oBann biefelbe bem §er;og üeopolb non Defter;
reidb, für 30000 ©ulben. Sa biefe Summe oon ben SifcBöfen al§
Sanbe§Berren nid)t jurücf6ejat)It werben tonnte, fo gab bie grofje
Stabt bem Sifd)of ba§ Söfegelb, mogegen letzterer tlpr bie Klein;
ftabt in „etoigem Kauf" überliefj.

31.

Sie bafelftäbtifcfe Regierung Batte bei Settiugen £iefboB=

rungen angeorbnet, um Salj ju geroinnen; biefelben mürben aber
bei 76 m £iefe eingefteltt, roeil bie SoBrrefuItate ergaben, bafj
ba§ Sorfommen non Salj auëgefrhloffen fei.

32.

Basellaild. Der « Landschäftler » schrieb seiner Zeit :

In Liestal traut man der Qualität der neuen Wasserversorgung

nicht recht, weil man glaubt, das Quellwasser
komme aus dem Bache beim Dorfe Holstein. Man wird
eine Probe machen, indem man den Farbstoff Fluoreszin
in den Bach wirft.

33.

•Sdjafffiaufen. 3n einer Sîacfit »erfloffenen 3abre§ rourben in
SaUmt, JSücbingen unb Ofierftngen SluSjug unb Sanbroebr alarmirt, um
einer fiunbertfopfigcn 3'Seunerbanbe, roeldje furj oor^er ins Mafjerfelb hatte

einbringen rooQen, au ber (^renje ben eintritt ju oertoeÇren.

34.

S)er 10. 9îob. mar für einen ©rofiteil ber ^allouer
Setoöllerung ein mistiger £ag; benn t§ ^anbeltc fid) barum,
ba§ „Iserbftgelb" in ©mipfang *,u nebmeu. Sie Summen
Bemegten fidt burdifdwittlid) »on 1000—2500 gr. Sin SBein--
Bänbler anê ©djaffBaufen be$abfte mdjt meniger alt? 40000
gr., ein anberer an 45 Siefcranten 47000 $i.

35.

fier treae ItamErub.

2Bir liebten une mie Srüber, ber Job l)at un§ getrennt,

SicB riß bie Kugel ntebcr, unb meine SBunbe brennt.
SEöie fämpfteft bu fo mutig, bu lömenftarfer .pelb,

9îun liegft bu bleich unb blutig 3U güf-jen mir im gelb.

O trauerbange Stunbe, roenn idt) ben Sujeibegruç
3lu§ beinern bleiben SOlunbe ber üJhitier bringen mufj!
©Ott jäl)le biet) in ©naben jum au§erroäl)lten ^eer,
So treuen Kameraben fmb' toh mob,I nimmermeBr.

3. ©türm.

36.

2Ippetqeß 21. 0tf». (Sin freies SeBen führen
in biefem Äanton bie |nmbe. 2)ie Oïebenâart, e§ muffe
Giner fdjaffen roie ein .ipunb, ift fünftigBin nid)t mer)r

roalm. (b Bat namlicr) ber bortige Äanton§rat bie 23er=

roenbung ber .ipunbe al§ 3u3tiere unterfagt; baju genießen

biefetBen erft nod) ba§ ^rioilegium ber oteuerfreitjeit.

37.

Appenzell I. Rh. Die Standeskommission dieses Kantons

sah sich zufolge des starken Umlaufs von deutschem
Geld veranlasst, eine Kundmachung ergehen zu lassen, um
das Publikum vor der Annahme deutscher Markgoldstücke
zum Betrage von 25 Fr. zu warnen und dadurch einer
allzustarken Ueberhandnahme fremden Goldes zu wehren.

38.

6t. ©allen. Stuf bem Sßatenfee ift am Dftermontag 1889
ein fdrrecfl.d)eê Ungtücf gefcr)et)en. (Se ftnb nämlicB nier S5cr)ter

oon ©nnenba, Konfirmanbmnen, ertrunfen. Sie Ijatten fid) in
einem Ueinen Sd)iffe auf ben See begeben, basfelbe rourbe oom
Sturme überrafd)t unb fd)lug um. Ser fütjrenbe Sd)iffer oer=

moefite eine fünfte £od)ter unb fid) felBft ju retten.

39.

Sin Sttiebenr5ttiî)l BraiB in einem fiaufe geuer ans.

©ne Blinbe ©reifin mobntc allein in einer Sadjrammer
be*? brennenben ©eBàiibcë unb |ftttt fidier ein trauriges?

ßhtbe gefunben, inenn fid) ibrer nirrjt ein gemanbter Surner,
dament? SSibmer, angenommen Bütte, ©ein bcbroBteê Œigen=

tum im Stiebe laffenb, rettete er mit eigener SebenêgefaBr

unb unter großer Stnftrengung bie alte grau aut? 9îaud) unb

glommen.

40.

3n St. ^ofepBen bei Slbtroit rourbe ein iînabe non einer

SÖcürfc tn§ ©eficEjt geftod)en. ©egen bie entftanbene Slutoergiftung
mar bie ältliche .cülfe unb ßunft umfonft; ber Knabe ftarb nach

ïur3er 3eit unter furd)tbaren ScBmerjen.

41.

-HitrgilH. grüBer foftete ein Çlofj an 2luëgangS5oIÏ bis auf

50 gr., unb e§ Batte ^'e 3n-tftütte Saufenburg mand)mal eine

3al)re§einnaljme non über 100 000 gr. Sin bie Stelle bee 3lu§=
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gangSjoOeë ift nun eine ©ebütjr getreten, roonad) ein Çlofj feiten

über 2 gr. ju ftetjen fommf. Tvoh biefer bebeutenben Srleicljrerung

Bat bie ytöfjerei feinen ?luffcBrouttg genominen; benn bie Crifenbatjit;

tarife ermöglicBen nunmehr ben rafdjeren,\)ot$tvan§port mit ber Saf)n.

42.

©in 23auerïein fam mit einer ^tege jttm
23al)nübergang Bei ÏOetttngen. Xa bie barrière
gefdjloffen mar, Banb ber 9Jcann fein ©eiftlein
an biefelBe unb [topfte fict) gemütlici) ein -$fetf=
ctjen. Stuf einmal meiferte (£troa§ fläglia) uom
4)immet herunter. £)er üBerrafajte 3taua;er \al)

empor unb erBlicfte feine ^iege fjodj an bem

bura) meajanifaje ©eiualt geräufct)loe empöre
gezogenen <Sc§(agBaum päppeln.

43.

SBurgau. Stuf ba§ ©efud) oerfajiebener Sanbroirte, e§ möctjte

entroeber ifjnen felbft geftattet roerben, bie ungemein jatjtreict) auf=

tretenben Gid)Bôrnd)en m oertttgen, ober bie juftänbige SeBörbe

möge roäBrenb ber 3a9^3eü grämten für Serttfgung biefer Siere

aulferjen, Batte ber Oîegierungârat int OttoBer legten 3aBre§ bie

Seürfeämter ermättjtigt, für bie ©riegung oon GicBBöi'nd)en an
bie patentirten Säger roäBrenb ber ^agbjett ein Scfiufjgelo oon
30 3tp. per Stûcf 3U oeraBfotgen.

44.

3;n ber SeibenftoffroeBerei Sd)ônenBerg, bie oon ber girma
^rd). Srunner in $üx\t£) Betrieben roirb, erhielten bie an ben

folgen ber 3nftuen3a leibenben 2tr6eiter tägltd) ein ®ia% ©ein
mit Kâfe unb Srot gratiê. 3n *>er ga&rtf ift ein 3'mrn2r für
falte unb roarme Säber eingerid)tet, ba§ unentgeltlid) Benutzt
roerben tonn. Sämmtttd)e SlrBetter ftnb mbem auf Koften ber

g-irma gegen Unfall in unb außer ber ÇaBrtî oerftd)ert.

45.

Einem Landwirt in Herdern entkam beim Tränken ein
Rind. Dasselbe sprang statt in den Stcdl in den Hausgang,
stieg zwei Treppen hoch, druckte eine Türe ein und gelangte
in ein gut mbblirtes Sehlafgemach, woselbst es sich an einer
Portion rotbackiger Aepfel erlabte und daneben vergnügt zum
Fenster hinausschaute. Nicht ohne Mühe konnte das Tier wieder
in den Stall gebracht werden.

46.

Graubünden. Das weltverlorene Aversertal,
das 400 Einwohner zählt, soll gemäss Kantonsrats-
beschluss endlich eine ordentliche Strasse bekommen,

die ungefähr 200 000 Fr. kosten wird. Man hofft
damit dem schnellen Rückgang der Bevölkerungszahl

und des Grundwertes begegnen zu können.

47.

3n $ifentii? ftarb neulieb ber befanntefte Säger bei?

Sïantoirê, ^eter Senner non gunt?, im 9llter bau 82 Saljren.
(Fr foll in feinem SeJen 3 Sären, über 800 ©emfen, über

400 Murmeltiere, nebft einer Unmaffe Don anberm 25ilb
unb ©efliigel erlegt Bnbcn.

48.

gUtm iltjornßattui ju gtttus.
Sa tjieïten roeifen 3tat

Sie 23äter, fampfbereit,

Sem SBorte folgt bie xai.
3Br Sftuf erfcBoll ring§um,

Sie Surgen fanfen Ijht,

Sie 3romgl)errfd)aft erfuBr

Se§ ~-BoIt:3gericfiteS Sinn.
(ibr. 33 rüg g er.

49.

Seffht. Sem JÇerrn Sernaëcont in SJcenbrifto, ber ficB 00m

einfachen ScBuI)macBer jum meBrfacfien äJtiüionär emporgefc&roungen

unb roelcher juin Sau unb tinterait eine§ Slfnleë große Summen

gefpenbet Butte, brannte neulicB feine prächtige SMa noHftänbig

nteber. Riebet ftetlte ftet) ÇerauS, baß in ber gan;en, erroa 3000

ginroot)ner jäfjlenben Ortfdrjaft nteft eine geuerfprihe aufzutreiben

mar, mit 2tusnal)me ber Ueineu §anbfpri|e, bie juin SaBnhof getjört.

50.

IDtiabt. SetjteS 3aBr ift ba§ ©t§ be§ ^ourfeeä erft am

3. SJcat gänjtid) gefd)moljen. 2tm 21. 2lpril rourbe ber See=

fpiegel nocB oon fed)3 ^etfonen begangen; am 30. be§fel6en

Monate Begann bie eiefcBmelje. Ser See roirb oon einem

Sampfer beâ Sielerfeeê befahren roerben.

51.

3n einer 9îad)t brangen Spi^BuBen in 3)oerfaon in einen

©tau* an ber ^orbilftrafse ein unb mefegeten bafelbft ein ScBroein.

Sa3 Sier rourbe bann in einzelne Stüde jerlegt unb tn§ greie
Beförbert, „oBne ben Säter 31t fetmen", roie eâ in einem ^olijeie
protototl Beißt.

52.

Sßattte Ijat ben l)öd)ften @at$prei3 in ber

©cfnuet}, uämlid) 24 £ftp. per Mo. $n $far*

gau, ©djaffÇaufen unb 3üriä) toftet ber Äi(o*
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gentner nur 10 $r. 3'm ©rofjen diät ift nun
in fester ^eit eine Lotion eiugebradjt morben,

raelaje Be^me-it, ben ^rcis be§ Sßietjfal^ea auf
20 ötp« lerab^ufet^en.

53.

Sie Regierung bct? Danton*? SSattii? Bat fid) enb(id)

baju bereit crtlärt, pm SÖau ber ©ritnfelftrat)e bie |tanb

p bieten, ©emeinfam mit berjenigen non Sern reidite fie

bei ben Sunbcebebörben ein ©efud) ein, bamit bie %Ln3*

fübrung be*? SSerki? burdj einen eibgettbffifdjen Söeitrctg

gefid;ert rucrbe.

54.

Neuenburg. Im Jahre 1831 standen die Republikaner

in Folge des Tagsatzungsbeschlusses, dass jeder
Stand befugt sei, seinen Staatshaushalt frei zu reguliren,
gegen die königlich Gesinnten auf und verlangten
unbedingten Anschluss an die Schweiz, aber sie erlitten eine

Niederlage und mussten ihr Unterfangen schwer büssen.

55.

Genf. Die Professoren der Medizin an der Genfer
Hochschule hatten in ihren Anstellungsverträgen die Hälfte
der Kollegiengelder zugesichert erhalten. Nun spricht aber
ein seither aufgestelltes Gesetz dem Staat alle Kollegiengelder

zu, die Herren Mediziner aber wollen sich dies nicht
bieten lassen und haben sich als Kläger gegen den Kanton
Genf an das Bundesgericht gewendet.

56.

Unb 6ift bu Hein, mein Satertanb,

3fr fiBön bod) fein§ roie bu,

SBenn SDcorgenS ob bem grünen Stranb

3lufbliht am See bie fflufy.

Unb EetneS blieb non 2tlter§ Ber

2Bte bu fo frei, fo frei,

gret roie bie 9tof am ©letfdjetmeer
Unb ob ber Çirn' ber 3BeUj\

g-r. Cfer.

57.

SWerltt.
Ser Sunb toirb fünftig ben Solbaten bas 2djub= unb

Seberfett unentgeltlid) ßerabreidjen; ba§ erftere mupte ber

Solbat bis?Ber am? ber eigenen Safdje beftreiten, unb bas?

leitete tourbe auf Soften bes? Drbinäre, alfo mieberam p
Saften bes? Keinen ©olbatengelbbeutelê angefdjafft.

58.

ïïn ber Sarifer SSeltauBfteUung nom ^aBre 1889, 216=

teitung Siefjjudjt, erfitetten bie fdjmeigertfdje glecfoieBe unb Sraun=
Dtetjraffe je einen erften, pieiten unb kitten $rei§ für Stiere,
einen erften, groeiten, brttten unb oierten Srei§ für roeiblid)e
Siere; überbteg mürben ber gfefoteljaBtetlung nod) brei Sr)ren=
melbungen 51t teil.

59.

2Iu§ bem Srieffaften-Gimourf in 2>e"§ Bei 9cibau flogen

furjlidj 11 junge ÄoBlmeifen auS. Sie geringe Senu^img bîefeê

Kafiens fdjeint bie Sögeltfien oerantafjt m îjaben, bort it)re

gamilte m grünben. Siejer Sorfall gilt aie Seroeiê bafür, bafj

für bie ööBlenbrüter bie SerlegenBeit fid; ftetä me^ri, geeignete

Unterfunft für ttjre Familien ju finben.

60.

3it einer kleinen (Demeinbe bes iKU)tner-
untlbes Tollte ein Q5emeinbeuieg ntuelltrt uwbm.
ïîer Q3eometer kommt, ridjtet ïien ÎUeg unb
fteekt iljit mit ittülje ttnb ^tuftrentjung burd)
fJtlöcke ab. _2Ue iras ÎUerk tmllenîiet mar,
begab itd) ïier (Deometer 311m (Demeinbetuirlteljer
unît fugte: Jeijt bitte idj, geben 3"ie iXdit, baß
bie fJftücke utäljmtb bes Sonntags ntdjt geftol)lcn
werben. ,31m iHontag kam ber (ßeometer unebrr,
aber bie pflöcke untren fort. Per Vorfteljcr Ijatte
Ite, bamit lie ntd)t gel'toljlen mürben, int (Demeinbe-

Ijaufe aufbewahren UiiTen.

61.

Selbft bie §anbroerfê6urfcf)en madpen fid) nunmehr ba§ SeIo=

cipeb bienftbar. EürjUtB erhielt ïlcundjen ben Sefud) eine§ auf bem

3œeirab fecijtenben Stromerg. -Hcunier rubelte er einher, fprang
cor SBirtfctjaften unb anbern Sofalcn, roo er auf Pfennige Ejoffetx

fonnte, ab, B"lte fid) biefelben unb rollte bann gemütlidj roeiter.

62.

3fr ben beutfd)en ÜJägetbataiSonen Bat man nach bem Sor=

bilbe ber granjofeu feit einiger 3eit fogenannte SDMbefjunbe t>er=

roenbet, meld)e in ben legten SKanöoern ganj Sorjüglidjes getriftet

Baben. 3n jeber Compagnie ift einem gelernten 3a3er °*e fpejielle

Qh£)ut über bie Jpunbe anoertraut. Ser Sieuft ber §unbe befteljt

barin, anjufchlagen, menu fict) ein oerbädjtigeä ©eviiufd) bemerïbar

madjt.

63.

Ztöftliä)* junger S)id)ter: §err ®oh
tor, idj erlaube mir bie Slnfrage, oB 6ie etraa§
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oon ben @ebid)ten, bie id) ^nen neuïid) ge-
fd}icft l)aBe unb benen eine 23riefmarfe Beilag,

Brausen fonnten? Ütebaftor: @emij3, bie Griefs
marfe.

64.

SKknn Su Sid) felber madjft jum fànedji,

Sebauert Sid) D^iemanb, geîjt'ë Sir fd)led)t;

ïlcad)ft Su Sid) aBer felbft juin §errn,
Sie Seule fet)'n e§ aud) nid)t gern;
Unb BteiBft Su enbltd), roie Su Bift,

So jagen fie, bafj nid)t§ an bir ift.
@btbe.

65.

©in Äinb beë neunzehnten ^aBrBunberti. ©të=

d)en (foll fein 9cad)tgeBet jpredjen): 2)tama, id) Bin tjeifer, ba
îann ber lie&e ©ott bocE) nid)tê nerfter)en. eBcutter: Ser lie&e

©ott oerfteBt Sïfleë, aud) roenn bu ganj leije fprid)ft. ©lëd)en:
§at er benn ein SelepCon?

66.

Ein Streik ganz eigener Art ist neulich in der Stadt
Haivick in England entstanden. Die Zöglinge zweier
Gemeindeschulen begannen einen Ausstand und forderten
weniger Unterrichtsstunden, leichtere Aufgaben und bessere

Lehrer. Diejenigen Schüler, welche in die Schule gehen
wollten, ivnrden daran mit Gewalt verhindert.

67.

6ine 3eitung in Dcero;2)orf Bracbte lehtBin folgenbeê 3(nferat:
(Sin junger SJtann münfd)t eine Stellung, in melier er roenigftenë
ber DîaE)rung§iorgen überBoben ift. Sr oerfteBt DcäBen, gegen, Spülen,
StiefelroicBfen, Satein, @ried)ifd) unb bie neuern Sprayen unb ift
im Stanbe, über trgenb ein Sr)ema ftiiffig ;u fd)reiben. 3ll§ Äeüner
ober Setretär rourbe er fid) corjüglid) eignen.

68.

Söcan fd)ahte bie SBeinprobuïtion (SuropaS im 3>aBre 1888

auf jirfa 120 SMItonen §efto!iter, roooon Italien, granfreid) unb

Spanien ungefähr 3/4 lieferten, bie Sdjroeij 1,1 SDÎillion. ïroh
biefer großen $robutrion unb ben fetjr niebrigen greifen fabrijirten
granfrcicB unb bie Sdjroeiä nod) &eträdt)rlict)e Quantitäten Äunftroein.

So foE 3. S. granfreid) 2,3 9JciHionen §efto!tter ïreftermein unb

2,2 ÜJcillionen ef>eftoliter SBein au§ £rocfenbeeren bereitet BoBen.

69.

©§ Berrjd)t in ben tanbrairtBfd)aftücBen Steifen ber Sd)roeij
bie 2lnfid)t, eë füllte ber inlänbifdje 2ßein&au burd) t)öl)ere 3ötle
gefd)ùfct roerben. Ser SSÖeinbau leibet jeboct) feit einigen 3aBren

unter ber Ungunft ber SBitterung unb oerfd)iebenen Dîe6entranï=
Beilen, ©in igöfierer 3oE mürbe in erfter Sinie bem Sier unb
fobann bem Jîunftroein m gute fominen.

70.

tüir reiten in bie Üreiy unb ©ner
îtad) ircubrn unb ©efrijöften ;

Dod) immer klafft es ljinterfier
Unb billt aus allen Gräften.
§$0 tutII ber t^pik aus unferm gtali
11ns immerfort begleiten,
tlnb feines jÖeäens lauter j5d)ak
jÖeroeift nur, bat] mir reiten.

cj>öifje.

Aufsatz.
1. Die reglementarische Bedeutung der Noten ist die

folgende.
Note 1 : kleinere schriftliche Arbeit nach Inhalt und

Form (Orthographie, Interpunktion, Kalligraphie) ganz oder
ziemlich correct;

Note 2: weniger befriedigende Leistung mit kleinern
Fehlern;

Note 3: schwach in Schrift- und Sprachform, doch

noch verständlicher Ausdruck;
Note 4 : geringe, fast werthlose Leistung ;

Note 5 : Mangel jeglicher Fertigkeit im Schreiben.

2. Jedem Prüfling wurde eine der folgenden Aufgaben
gestellt.

1. Entschuldigungsschreiben betreffs einer einem Freunde

zugefügten unabsichtlichen Kränkung.
2. Einladung zur Theilnahme an einer Festlichkeit.
3. Beschreibung der Aussicht vom höchsten Punkte

eurer Gegend.
4. Brief über die diesjährige Ernte.
5. Eine Begebenheit aus meinem Leben.
6. Spare in der Zeit, so hast Du in der Not.
7. Ein Schützenfest.
8. Ermahnung zum Schutze der Thiere.
9. Man macht einen Jüngern Bruder, der oft Dienst

wechselt, auf den Nachtheil hievon aufmerksam.
10. "Was macht uns Schweizern das Vaterland so lieb

und werth?
11. Welche Freuden gewährt ein Gang durch Feld und

Wald?
12. Welche Vortheile gewähren uns die Flüsse?
13. Die Verwendung der Metalle.
14. Bitte einen wohlhabenden Vetter um Unterstützung

für eine arme Familie, welche den Vater durch den

Tod verloren hat.
15. Die Pünktlichkeit, Vortheile derselben.

16. Nothwendigkeit der Hagelversicherung.
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17. Ein Winterabend.
18. Brief an einen Freund der sich über euer langes

Stillschweigen beklagt.
19. Die Bienen.

20. Der Schaden, den ein später Reif verursacht.
21. Brief an einen Freund, der dich eingeladen hat, nach

Amerika zu kommen.
22. Wirkung der Influenza in deinem Wohnort.
23. Brief an einen Freund, in welchem derselbe zur

Theilnahme an einem kleinen Reischen eingeladen
wird.

24. Leiden und Freuden des Landmanns.
25. Was hat man nöthig, um sich ein gutes Fortkommen

zu sichern?
26. Vor und nach dem Hagelwetter.
27. Schreibe jemandem über deinen besten Kameraden.
28. Der Besuch des Arztes. (Briefform)
29. Die Beleuchtungsmittel.
30. Die Waffen, einst und jetzt.

3. Das Folgende bietet eine Auswahl schriftlicher
Aufsätze, welche bei den Prüfungen des letzten Herbstes
geliefert und mit den hienach angegebenen Noten bedacht

wurden. In diese Auswahl wurden nur Arbeiten solcher

Prüflinge aufgenommen, welche keine höhere als die Primarschule

besucht hatten.

1. Note 1.

Ein Brief über die diesjährige Ernte.

d. 8/IX/90.
Lieber Franz!

Wie ich aus Deinem letzten Briefe ersehe, wünschest

Du einen kurzen Bericht über die Ernte von 1890.

Leider kann ich auch dieses Jahr wieder nicht von einer

guten Ernte sprechen, sondern nur von einer Mittelernte.
Der Frühling war der Saat ziemlich günstig; allein

der nasse Sommer verdarb wieder vieles.

Das Heu ist im Tale gut eingeheimst ; schlimmer steht

es in den Berggegenden ; hier kann eben vieles nur als

Streue benutzt werden. Die Kartoffelernte ist sehr gering ;

die meisten Kartoffeln faulen schon im Erdboden. Der Mais

kann wegen dem anhaltenden feuchten Wetter nicht zur
Reife gelangen. Ungefähr in der gleichen Lage wie der

Mais, stehen die Reben ev. Trauben. Das Obst ist noch

klein u. braucht noch warmes Wetter, um zur Reife
zugelangen; zudem hat der Hagel vielerorts Obst u. Reben
sehr geschadet. Der Weizen steht in Bezug auf Quantität u.
Qualität gut, ebenso die Gerste ; der Hafer ist befriedigend.

Auf ein baldiges Briefchen wartet dein

F A
2. Note 1.

Brief über die diesjährige Ernte.

Werther Freund!
Es ist schon längere Zeit verflossen, seitdem ich von

Dir einen Brief erhalten habe u. es freut mich Dir ein-

17. 6. 91.

mal etwas zu schreiben über die diesjährige Ernte. Der
Frühling mit all seiner schönen Blüthenpracht ist schon

längst vorüber u. wir hatten damals schon Hoffnung auf
ein gesegnetes Jahr u. bis dato sind wir sehr zufrieden.
Heu und Emd bekamen wir sehr viel u. lauter schöne

Waare u. wir somit den ganzen Winter zehn Stück Vieh
u. drei Pferde haben können. Mit der Kartoffelernte steht
es dies Jahr etwas schlechter, denn durch die nasse

Witterung sind die meisten krank geworden. Birnen u.
Apfel bekommen wir sehr viel u. die schwer Leladenen
Bäume bilden einen prächtigen Anblick. Zwetschgen giebt
es in unserer Gegend sehr wenig. Vor starkem Hagelwetter
wurden wir dies Jahr bewahrt und dafür sei Gott gedankt.

In der Hoffnung Du werdest diesen Herbst mich noch
einmal besuchen, grüsst Dich Dein Freund

O.... K
3. Note 1.

Ein Winterabend.

den 8. Sept 1890.

Lieber Freund!
Es ist schon lange seitdem ich Dir das letzte mal

geschrieben habe, und Du wirst Dir gedacht haben, an
diesen langen Winterabenden hätte ich wohl etwa Zeit
gefunden. Nun will ich Dir gerade schreiben : wie ich diese

Winterabende zugebracht habe. Du weisst, dass ich ein
Landwirth bin; und da fängt man abends 4 Uhr an, das

Vieh zu füttern. In einer Stunde, also um 5 Uhr wird an
einem 5 Minuten weit entfernten Brunnen getränkt, wo
dann besonders der grosse Muni und das Jungvieh seine

Sprünge macht. Um 6 Uhr wird gemolken u. die Milch
in die nahe Sennerei getragen, wo es mitunter recht lebhaft

zugeht. Nachher, um 8 Uhr wird das Nachtessen zu sich

genommen; und dann lese ich noch das Tagblatt.
In der Hoffnung, Du werdest Dich mit dieser einfachen

Schilderung begnügen,

grüsst Dich Dein Freund W E

4. Note 2.

Brief über die diesjährige Ernte.

Werther Bruder!
In aller Kürze, will ich Dir berichten, wie die

diesjährige Heuernte, ausgefallen ist. Anfangs Mai, war die

Witterung, wie du selber auch wissen wirst, immer ziemlich
kalt und ich glaubte die Ernte, werde dies Jahr nicht sehr

gross. Mitte Mai aber trat bessere Witterung ein und Ende
Mai fingen wir an zu Einheimsen. Wir wurden ziemlich
schnell fertig und die Qualität ist eine gute. Der Ertrag
ist mitelmässig und mann kann voraussetzen das Heu werde

dies Jahr einen Mittelpreis gelten. Ich werde Dir dann auch

noch berichten, wie Obsternte ausfällt.

Indess verbleibe ich

Dein treuer Bruder
Vicktor.

3*
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5. Note 2.
Ein Brief über den Winterabend.

den, 8. September 1890.

Lieber Bruder!
Schon lange gedachte ich dir einmal zu schreiben. In

dieser Kälte die jezt in unserer Gegend herscht ist es sehr

angenehm wenn ahnn den langen Winterabenden so fröhlich
mit der ganzen Familie in der warmen Stube einander seine

Erlebnisse erzählen kann. Und wie mann denn ganzen Tag
im Schnee herumgelaufen ist, so ist mann des Abens doch

munter u. fröhlich mit seinen geschwistern u. erzählt manche

lustige Märchen, Mein lieber Bruder ich wünsche dass du

es auch so hättest wie wier zu Hause, doch ich weiss dass

du es fiel strenger hast als wier u. ich wünsche Dich bald

zu sehen, Indessen verbleibt dein treuer Bruder ; Heinrich.

6. Note 2.
Brief über die diesjährige. Ernte.

den. 8. September 1890.

Lieber Fr e u n d!
Ich möchte dir einmal einige Worte schreiben, über

die diesjährige Ernte. D Der Frühling brachte uns die

schönsten Hoffnungen auf einen guten Sommer. Aber über

unsere Gegend brach viel Regenwetter. Die Kartoffeln
gediehen auf höher gelegenem Roden doch noch zimmlich gut.
Im nassen Roden aber gab es vile Kranke. An vielen Stellen

waren sie bei heftigem Regewnetter ganz im Wasser.
Jezt beginnt die Ernte im allgemeinen. Auch die Getreideernte

fiel gut aus.

Es grüst dich dein Freund
J.... S

7. Note 3.
Ein Winterabend.

Bei einem Vinterabend da ging ich in die Repitier-
schulle. Der Lehrer gab mir einen Aufsatz auf nachher

mussten wir Lesen und Rechnen. Als wir diesse Arbeit
verrichtet hatten, gab der Lehrer uns über die Weltgeschicht
bericht. Wir hatten die Schulle um 8 Uhr aus, und wir
spielten allerlei lustige Spieler und imer mehr dem Haus

zu. Da gab mir die Mutter das Abendbrod. Ich berichtet
der Mutter noch vieles über die Schulle.

8. Note 3.

Ein Winterabend.

An einem Winterabend ging ich zu meinem Bruder
da Spilden mit einander und waren sehr vergnügt mit
einander. Wir Spilden mit einander bis Nachts 11. Uhr. dann

ging ich nach Jlause und als ich nach Hause kam da ging
ich in den Stall und da war eine Kuh ab ich holte eine
Kette und bintete sie an nachher ging ich in das Bett und
schlaffe ruig.

9. Note 3.

Ein Winterabend.

den 8ten Sept 1890.

Werther Freund
Ich möchte diesmal etwas mitheilen über den Winterabend,

die Winterabende waren lang, diese Abende brachte
ich zu im Arbeiten bis 8 Nhr, und nachher etwa mit meiner
Kaneratschaft im Jachsen, und nachher etwa um 9 Nhr in
die Ruh. Diesses Brieflein will ich nun schliessen.

Grüsst euch freundlich.
X Tl

10. Note 4.
Ein Winterabend.

Der Winterabend begind, um 5 Uhr.
Ich war einmahl, bei einem Kamerathe da Spielten

wir mit einander; und machten uns Lustigg. Alses 10 Uhr

war ging ich wiether heim.

11. Note 4.
Die Ernte braucht sehr viel Arbeit man mus von

Morgen bis Abend darausein. Die diesährige Ernte ist nichd
Droken gwachsen. Die Ernte wird im Herbst eingesameld.
Die Ernte wird im Winter gefuderd und das Strauh wird
zum Streuen benuzt. und das Strauh wird teuer verkauft.

12. Note 4.

Brief über die diesjärige Ernte.

Wir Haben disen Somer ein schünses Aussenn, den

es ist zimlich schün zu Arbäiten den die Bame sin Schün

am bluten, den es ist eine ausich, es gebe Fil Obst.

Den Die Häöernte ist Schlech abgefalen den es ist
Schlechdes weder gewesen.

13. Note 5. Brief über die diesjährige Henernte1).

1) Diese Aufschrift -wurde hier ausnahmsweise vom Prüfungsleiter hineingeschrieben.
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Rechnen.
1. Die einzelnen Noten haben nach den

Prüfungsvorschriften die folgende Bedeutung.
Note 1 : Fertigkeit in den vier Species mit ganzen und

gebrochenen Zahlen (Decimalbrüche inbegriffen), Kenntniss
des metrischen Systems und Lösung entsprechender
eingekleideter Aufgaben;

Note 2 : die vier Species mit ganzen Zahlen, jedenfalls
noch Kenntniss der Division, wTenn Dividend und Divisor
mehrstellige Zahlen sind; Rechnen mit den einfachsten
Bruchformen ;

Note 3 : Addition und Subtraction von Zahlen bis

100,000 und Division durch eine Grundzahl;
Note 4: Fertigkeit in der Addition und Subtraction

im Zahlenraum bis 1000;
Note 5 : Unkenntniss im Zifferrechnen und Unfähigkeit,

zweistellige Zahlen im Kopfe zusammenzuzählen.
2. Es wird im mündlichen und im schriftlichen Rechnen

gesondert geprüft und notirt. (Bei der statistischen

Zusammenstellung wird nur das Mittel der beiden Noten und

zwar ohne einen allfälligen Bruchtheil berücksichtigt) Jedem

Prüflinge werden sowohl für das mündliche, wie für das

schriftliche Rechnen in gedruckter Zusammenstellung vier
Aufgaben vorgelegt, von denen je eine der Note 1, 2, 3, 4

entspricht; die Note 5 wird dann ertheilt, wenn auch die
leichteste der vorgelegten Aufgaben nicht gelöst wurde.

Diese Aufgabensammlungen waren die folgenden *).

Mündliches Rechnen.

Note 4. Ich machte eine kleine Reise. Als ich fortging,
hatte ich 50 Fr. und als ich nach der Heimkehr
mein Geld zählte, hatte ich noch 11 Fr. 50 Rp.
Wie viel kostete mich die Reise?

Note 3. Eine Kuh gibt täglich 8 Liter Milch. Wie viel
in 3 Wochen?

Note 2. Die 10 Arbeiter eines Baumeisters haben täglich
zusammen 45 Fr. Lohn. Wenn nun wegen
vermehrter Arbeit noch 6 Arbeiter eingestellt werden

müssen, wie viel beträgt dann der Wochenlohn
sämmtlicher Arbeiter?

Note 1. Wie viel Zins tragen 6000 Fr. zu 3 3/i °/o in
4 Monaten?

1) In handlichen Ausgaben, die namentlich zur Benützung in
Wiederholungsschulen empfehlenswerth scheinen, sind diese

Aufgabensammlungen unter folgenden Titeln erschienen und zu beziehen :

„ Sammlung der Aufgaben im schriftlichen Rechnen

bei den Schweiz. Recrutenprüfungen". Ton Franz

Nager, Rector in Altorf. (Verlag der Buchdruckerei Huber in Altdorf.
— Heftform, zu 30 Cts.)

„ Schrift liehe Re chnungsanfgab en aus den Re-
crutenprüfungen* und

„Mündliche Rechnungsaufgaben aus den Recrute
nprüfungen ". Diese letzten beiden von Ph. Reinhard. (Verlag

der Schulbuchhandlung Kaiser in Bern. — Kärtchenform. Die Sammlung

zu 30 Cts.)

II.
Note 4. Der dreissigjährige Krieg begann 1618: wann

hörte er auf?
Note 3. 4 Sessel kosteten 18 Fr.; wie viel muss man für

2 Dutzend solcher Sessel bezahlen
Note 2. Ein Brunnen liefert in einer Minute 12 Liter

Wasser; wie viel in 1 3/4 Stunden?
Note 1. Ein gewisser Heuvorrath reicht für 15 Kühe ge¬

nau für 1 Jahr aus. Wie lange würde das Futter
für 24 Kühe ausreichen?

III.
Note 4. Ein Jüngling ist 19 Jahre ; wie alt ist sein Freund,

der sieben Monate jünger ist?
Note 3. A erhält den fünften Theil von 125 Fr., B den

siebenten Theil von 84 Fr. Welcher von Beiden
bekommt mehr und wie viel?

Note 2. Ich habe mein Mobiliar zu 6200 Fr. gegen Feuers¬

gefahr versichert. Wie viel muss ich bezahlen,

wenn die jährliche Prämie 1 lJ4 °/oo beträgt
Note 1. Ein Krämer kauft 2500 Zigarren für 100 Fr.

Wie viel kostet das Stück, wenn sich der Krämer
mit 50 °/o Gewinn begnügt

IV.
Note 4. Ich kaufe ein Paar Schuhe und erhalte auf ein

Zwanzigfrankenstück 7 Fr. 50 Rp. heraus. Was
haben die Schuhe gekostet?

Note 3. Was kosten 42 Hefte zu 10 Rappen und 42

Bleistifte zu 15 Rappen?
Note 2. Mein Nachbar kaufte sein Haus für 20'000 Fr.

Diese Summe verzinst sich zu 5 lJ2 °/o. Wie viel
Miethzins nimmt er vierteljährlich ein?

Note 1. A, B und C haben 1620 Fr. so zu theilen, dass,

wenn A 2 Fr. erhält, B 3 und C 4 Fr.
bekommt. Wie viel trifft es Jedem?

Note 4. Eine Familie braucht täglich 3 Liter Milch. Wie
viel in 2 Wochen?

Note 3. In derselben Haushaltung gibt man wöchentlich

für Fleisch 7 Fr. aus ; wie viel in einem

Vierteljahr?

Note 2. Ein Wirth mischt 2 Theile Weisswein mit 3

Theilen Rothwein. Wie viel von jeder Sorte ist

in 40 hl diser Mischung enthalten?
Note 1. Ein hl dieser Mischung kostet den Wirth 40 Fr.

Er verwirthet den Wein zu 1 Fr. per Liter.
Wie viel °/o gewinnt er?

VI.
Note 4. Wie viele Jahre sind 36 Monate?

Note 3. Ich kaufe mit Jemand 9 Kilogramm Butter für
27 Fr. 90 Rp. und nehme davon 5 Kilogramm.
Was habe ich zu bezahlen?



20*

Note 2. Die zwei höchsten Bauwerke der Erde sind zu- Note 2.

sammen 475 m hoch. Der Eiffelthurm in Paris
ist jedoch um 125 m höher als der Thurm in
Washington. Wie hoch ist jedes der beiden Note 1.

Bauwerke
Note 1. Von 175 Rekruten werden 91 tauglich erklärt;

wie viel °/o bringt dies?

VII.
Note 4. 4 Hausfrauen kaufen zusammen einen Sack Kaffee

von 60 kg. Wie viel erhält jede, wenn sie ihn
gleichmässig theilen

Note 3. Ich kaufte letzten Herbst 4 Hektoliter Wein.
Als ich ihn im folgenden Frühjahr abzog, waren
es nur noch 2 3,'4 Hektoliter. Wie viele Liter
brauchte ich über Winter?

Note 2. Ein Arbeiter hat 3 3/4 Fr. Taglohn. Wie viele

Tage muss er arbeiten, bis er 90 Fr. verdient hat?
Note 1. Zu wie viel °/o müssen 4000 Fr. ausgeliehen

werden, wenn sie in einem Vierteljahr so viel
Zins bringen sollen, als 5000 Fr. zu 4°/o?

Till.
Note 4. Ein Viehhändler fordert für eine Kuh 25 Napo¬

leons (Zwanzigfrankenstücke) ; wie viele Franken
sind dies?

Note 3. Ich kaufe 10.Kilogramm Seife, das Kilogramm
zu 90 Rp. und 10 Kilogramm Kaffee, das

Kilogramm zu 2 Fr. 80 Rp. Wie viel erhalte ich

auf zwei Zwanzigfrankenstücke zurück?
Note 2. Ein Taglöhner verdient in 2 Wochen 38 Fr. 40 Rp.

Wie gross ist sein Taglohn?
Note 1. Ein Landwirth verkauft ein Pferd für 1500 Fr.

mit 25 °/o Gewinn. Wie viel hat ihn das Pferd
beim Ankauf gekostet?

IX.
Note 4. Ein Mann, der dieses Jahr gestorben ist, wurde

genau 75 Jahre alt. In welchem Jahr ist er
geboren?

Note 3. Von 100 Fr. erhält man 4 Fr. Zins. Wie viel
erhält man von 750 Fr.?

Note 2. Was kosten 15 kg Kaffee zu 2 Fr. 60 Rp., wenn
5 °/o Rabatt gewährt wird

Note 1. Ein Weinhändler mischt 6 hl Bendliker zu 45 Fr.
mit 3 hl Barletta zu 60 Fr. Wie theuer verkauft

er den Liter, wenn er sich mit 100 °/o Gewinn

begnügt
X.

Note 4. Eine Ziege kostet 22 Fr. und ein Schaf 25 Fr.
Was kosten zwei Ziegen und zwei Schaf

zusammen

Note 3. Ein Haus habe 20 Fenster, jedes Fenster' 6

Scheiben und jede Scheibe koste 1 Fr. 20 Rp.
Was kosten sämmtliche Scheiben?

Das Salzwasser von Bex enthält durchschnittlich
5 °/o Kochsalz. Wie viel Wasser muss verdampft
werden, um einen Metercentner Salz zu erhalten
Eine Actie, die 500 Fr. gekostet, trägt gegenwärtig

7 °/o Zins. Welche Summe musste auf
einem Sparbüchlein zu 4 °/o angelegt sein, damit
sie den nämlichen Zins trüge?

XI.
Note 4. 42 Tage sind wie viele Wochen?
Note 3. Man kauft 3 Meter Stoff für 10 Fr. und verkauft

den Meter für 3 Fr. 70 Rp. Was gewinnt man
im Ganzen?

Note 2. Ein einzelnes Buch würde 1 Fr. 95 Rp. kosten.

Kauft man aber ein Dutzend, so erhält man das

dreizehnte gratis. Wie hoch kommt dann ein

Exemplar
Note 1. 900 Fr. sind zu 4 °/o und 600 Fr. zu 5 °/o an¬

gelegt. Zu welchem mittlem Zinsfuss würde die

ganze Summe den gleichen Zins tragen?

XII.
Note 4. Ein Hemd kostet 5 Fr. und ein Nastuch 50 Rp.

Was kosten 3 Hemden und 6 Nastücher?

Note 3. 5 Kilogramm Kaffee kosten 15 Fr. Was kosten

20 Kilogramm?
Note 2. Die Zolleinnahmen der Schweiz betrugen im Jahre

1889 rund 27 Millionen Fr.; wie viel
durchschnittlich per Monat

Note 1. Drei Personnen ziehen aus einem Geschäft einen

Gewinn von 18 000 Fr. Wie haben sie diesen

Gewinn zu theilen, wenn A mit 30000 Fr., B
mit 40 000 Fr. und C mit 50 000 Fr. sich am
Geschäft betheiligt, und wie viel °/o hat dies

Kapital rentirt?

XIII.
Note 4. Ich habe für 25 Fr. zwei Paar Schuhe gekauft;

was hat ein Paar gekostet?
Note 3. Zwei Tage und zwei Stunden sind wie viele

Minuten
Note 2. Um einen Garten von 15 m Länge und 7,5 m

Breite soll ein Palisadenzaun erstellt werden. Wie
hoch kommt derselbe, den laufenden m zu 4 Fr.
10 Rp. berechnet?

Note 1. Was kosten 3 ha 62 x\i a Land, wenn 1 ha

3200 Fr. gilt?

XIT.
Note 4. Ich bezahle für ein Messer 3 Fr. 40 Rp. und

für einen Spazierstock 2 Fr. 35 Rp. Wie viel
macht das zusammen

Note 3. 75 Kilogramm Soda kosten 9 Fr. Wie viel kostet
1 Kilogramm?



Note 2. Welches Kapital trägt à 4°/o in 3 Monaten I

12 Fr. Zins?
Note 1. Ein Sandstein von 0,768 m3 ist 0,8 m breit

und 0,8 m hoch; wie lang ist er?

XT.
Note 4. Ich trinke zwei Glas Bier und erhalte auf ein

Frankenstück 60 Rp. heraus, wTas hat ein Glas

gekostet
Note 3. Eine Frau kauft 7 Kilogramm Kaffee zu 2 Fr.

50 Rp. und 4 Kilogramm Zucker zu 70 Rp.
Was hat sie zu bezahlen?

Note 2. Aus 7 q Eisenerz gewinnt man 3 q reines Eisen.

Wie viel Erz braucht es, um 450 q Eisen zu
erhalten

Note 1. V3 und V4 einer Summe sind zusammen 210 Fr-
Wie gross ist die ganze Summe?

XTI.
Note 4. Ich kaufe zwei Bleistifte zu 15 Rp., ein Heft

zu 20 Rp. und ein Buch zu 60 Rp. Was habe

ich auszulegen?
Note 3. Was kostet ein halbes Dutzend Hemden, das

Stück zu 5 Fr. 75 Rp.?
Note 2. Eine Frau verkauft auf dem Markte Eier, je 9

Stück für 60 Rp. Aus dem Erlös kauft sie 6 kg
Kaffee, das kg zu 2 Fr. 50 Rp. Wie viele Eier
hat sie verkauft?

Note 1. Ich verkaufe ein Buch für 6 Fr. 60 Rp. und

verliere dabei 25 °/o vom Ankaufspreis ; wie

theuer hatte ich das Buch gekauft?

Schriftliches Rechnen.

1.
Note 4. Für Annahme eines Gesetzes stimmten 9023,

für Verwerfung 2768 Bürger. Mit wie vielen
Stimmen Mehrheit ist das Gesetz angenommen?

Note 3. Ein Füsilier-Bataillon hat vorschriftsgemäss 774

Mann, ein Schützen-Bataillon 770 Mann. Wie
viel Mann zählen demnach die 96 Füsilier- und
8 Schützen-Bataillone des Auszuges?

Note 2. Die Bretter eines 4,5 m langen Sägeholzes haben

zusammen 3,6 m mittlere Breite. Was kosten

sie, 1 m2 zu 1 Fr. 50 Rp. gerechnet?
Note 1. Ein Bauer hat für 530 Fr. 40 Rp. Vieh und

Bodenerzeugnisse verkauft. Welche Kapitalschuld
kann er damit zu 41/* °/o verzinsen?

2.
Note 4. Ein Handwerker hat heute folgende Rechnungen

eingezogen: 18 Fr. 65 Rp., 27 Fr. 80 Rp., 5 Fr.
45 Rp. und 46 Fr. Wie gross ist seine Einnahme?
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Note 3. Wie hoch beläuft sich die Ausgabe für 26 Kilo¬

gramm Käse zu 1 Fr. 30 Rp. und 13 Kilogramm
Butter zu 2 Fr. 40 Rp.?

Note 2. Auf welche Summe wächst ein Sparkassebüchlein

von 864 Fr. durch den Zins zu 33/4 °/o für 7

Monate an?

Note 1. Was kostet der Parquetboden eines Zimmers von
61/* m Länge und 5x/8 m Breite, zu 7 Fr. 50 Rp.
der Quadratmeter, wenn wegen Ofen und
Wandschrank ein Quadrat von 90 cm Seite, sowie ein

Rechteck von 2,2 m Länge und 0,45 m Breite
in Abzug kommen?

3.

Note 4. Eine Armee-Division zählt 538 Offiziere, 1702

Unteroffiziere und 10 472 Soldaten, wie viel Mann
also?

Note 3. Auf ein Dach kommen 56 Ziegelreihen, von
denen jede 85 Ziegel erfordert. Was kosten diese

Ziegel, das Hundert zu 12 Fr. gerechnet?
Note 2. Eine Stadt hatte vor einigen Jahren 17 860 Ein¬

wohner. Seither hat die Bevölkerung um 15°/o

zugenommen. Wie gross ist der Zuwachs?

Note 1. Was wiegen 125 rechtwinklig geschnittene Bretter
von 4,75 m Länge, 32 cm durchschnittlicher Breite
und 3 cm Dicke, wenn 1 m3 dieses Holzes 550 kg
wiegt

4.

Note 4. Ein Stück Wiesland misst 8230 Quadratmeter.
Davon werden 2975 Quadratmeter in Ackerland
verwandelt. Wie gross ist das bleibende Stück
Wiesland

Note 3. Eine Familie hat im letzten Jahre 1650 Fr. ge¬

braucht und überdies noch 246 Fr. erspart. Wie
viel hat sie also durchschnittlich im Monat verdient

Note 2. Bei einem Fallimente erhalten die unversicherten

Gläubiger 38°/o ihrer Guthaben. Wie viel erhält
demnach Jakob für seine Forderung von 1204 Fr.?

Note 1. Aus einem Heustocke von 8'/2 m Länge, 63/tm
Breite und 32 dm Höhe ist der ganzen Länge
nach ein Stück von 2,8 m Breite und 1,5 m Höhe

herausgeschnitten. Was ist das noch vorhandene
Heu werth, 1 m3 zu 6 Fr. 10 Rp. gerechnet?

5.

Note 4. Die Einwohnerzahl einer Gemeinde ist von 2906
auf 2542 zurückgegangen. Wie gross ist die
Abnahme

Note 3. A und B haben mit einander 42 metrische Cent¬

ner Heu zu 7 Fr. gekauft. A nimmt davon 2845

Kilogramm, B den Rest. Was hat jeder zu
bezahlen?
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Note 2. Ein Bauplatz von 45 m Länge und 24 m Breite
wurde mit 13500 Fr. bezahlt. Wie viel wäre im

gleichen Verhältniss ein Platz von 32 m Länge
und 23 m Breite werth?

Note 1. Ich schuldete der Leihkasse ein Darlehn von
2160 Fr., verzinslich zu 41/2°/o. Bei der
Rückzahlung verlangte man für Kapital und Zins
zusammen 2207,25 Fr. Für wie viele Tage habe
ich den Zins bezahlen müssen (Nach 360 Tagen
rechnen)

6.
Note 4. Jemand hinterliess 9135 Fr. Vermögen. Davon

erhält laut Vermächtniss der Armenfond 850 Fr.
und 750 Fr. der Schulfond. Wie viel bleibt den

Erben noch?
Note 3. In einer Armenanstalt kostet der tägliche Unter¬

halt einer Person 85 Rp. Was hat demnach ein
ehemaliger Pflegling für 1 Jahr 298 Tage zu

vergüten
Note 2. Ein Heimwesen von 3 ha 22 a wird zu 95 Fr.

per Are angekauft. Die Kaufsumme muss zu 4 °/o
verzinst werden. Wie gross ist dieser Jahreszins?

Note 1. Ein Spengler soll einen Oelbehälter anfertigen,
welcher 87 Va cm lang, 50 cm breit wird und
210 1 fasst. Welche Tiefe erhält das Gefäss?

Ï.
Note 4. Für ein Guthaben von 426 Fr. 50 Rp. erhalte

ich nur 268 Fr. Wie gross ist mein Verlust?
Note 3. 9 Hektoliter kommen mit den Unkosten auf 508 Fr.

50 Rp. zu stehen. Was kostet 1 Hektoliter?
Note 2. Ein Schäfer hat für seine 270 Schafe Futter auf

3x/2 Monate. Wie viel Stück kann er halten,

wenn der gleiche Futtervorrath 4 lJ2 Monate
ausreichen soll?

Note 1. Ein Kapital von 25258 Fr. ist vom 5. März bis

17. September desselben Jahres zu 33/4°/o zu
verzinsen. Welchen Unterschied im Zinse macht

es aus, ob jeder Monat zu 30 Tagen oder zu
seiner wirklichen Tagezahl angenommen wird?

(ein Grenztag rechnen)

8.

Note 4. Eine Haushaltung hat zu bezahlen für Milch
21 Fr. 90. Rp., für Brod 18 Fr. 65 Rp., für
Fleisch 31 Fr. 70 Rp. Wie viel Geld braucht

es hiezu?
Note 3. Ein Pferdehalter hat für 246 Fr. Stroh gekauft,

1 Kilogramm zu 8 Rp., wie viele Kilogramm also?

Note 2. Ein Senn hätte im Herbst 14V2 q Käse zu 130 Fr.
verkaufen können. Er verkauft aber den Käse

erst im folgenden Frühjahr, als der Vorrath durch

Eintrocknung 20 °/o leichter geworden, 1 q zu

150 Fr. Wie gross ist sein Verlust, selbst wenn
kein Geldzins gerechnet wird?

Note 1. Auf einer Planzeichnung misst die Seite eines

quadratförmigen Platzes 17!/2 cm. Wie gross ist
die wirhlicke Fläche des Platzes, da auf der Zeichnung

jede Linie Vöoo der natürlichen Länge darstellt?

9.
Note 4. Jemand hatte auf Neujahr bei der Sparkasse

924 Fr. 50 Rp. zu gut, nämlich 855 Fr. Kapital
und die nicht bezogenen Zinsen. Wie viel machen
diese Zinsen aus?

Note 3. Die Haushaltung kostet mich das ganze Jahr
täglich 3 Fr. 60 Rp. Wie viel muss ich hiefür
täglich verdienen, das Jahr zu 300 Arbeitstagen
gerechnet?

Note 2. Jemand kauft 72 q Kartoffeln zu 7*/2 Fr. und
zahlt noch für Fracht im Ganzen 25,20 Fr. Er
verkauft nun 2/a seines Vorrathes, 1 q zu 8 Fr.
60 Rp. Wie theuer kommt ihn 1 q des Restes

zu stehen?

Note 1. Zum Betriebe eines Geschäftes legten 150 Ak¬

tionäre (Antheilhaber) je 350 Fr. und 45 je 500

Fr. zusammen. Unter dieselben werden vom
letztjährigen Reingewinn 4125 Fr. vertheilt. Wie viel
°/o der Einlagen erhalten sie?

10.
Note 4. In den Jahren 1886 bis 1889 sind aus der Schweiz

nach Nordamerika ausgewandert: 4863, 6448,
6764 und 6966 Personen. Wie viel also in
diesen 4 Jahren?

Note. 3 Ein Vater arbeitet mit 2 Söhnen und einer Tochter
in einem Geschäfte. Der Vater erhält 3 Fr. 60 Rp.,

jeder Sohn 2 Fr. 40 Rp., die Tochter 1 Fr.
30 Rp. Tagion. Wie viel Lohn beziehen alle

zusammen in 2 Arbeitswochen?

Note 2. Eine Genossenschaft besitzt ein Grundstück von
4 ha 48 a, welches in 256 gleich grosse Theile

vermessen werden soll. Berechne die Fläche eines

solchen Theiles.

Note 1. Eine Schuld von 3200 Fr. ist am 21. October

fällig. Der Gläubiger erklärt sich mit 3160 Fr.
zufrieden, wenn die Zahlung am 1. September

erfolgt. Wie viel °/o Disconto (Nachlass, auf 360

Tage zu berechnen) werden durch dieses

Anerbieten bewilligt? (ein Grenztag rechnen)

11.
Note 4. Das Faulhorn ist 2683 m, das Finsteraarhorn

4275 m hoch. Wie viele Meter ist das Letztere
höher als das Erstere

Note 3. Ein Bauer liefert täglich 48 Liter Milch in die

Käserei, 1 Liter zu 12 Rp. Wie viel hat er
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also für die während eines Jahres gelieferte Milch

zu fordern
Note 2. Wie viel Zins bringen 18745 Fr. SO Rp. in 8

Monaten zu 33/4 °/o

Note 1. Ein Handwerker muss ein Darlehn zu 5 °/o für
3 Monate mit 10 Fr. 80 Rp. verzinsen. Wie

gross ist die Summe

12.
Note 4. Ein Schneider stellt für die Lieferung eines

Kleides folgende Rechnung : Stoff 34 Fr. 85 Rp. ;

Futtertuch 16 Fr. 85 Rp. ; verschiedene Zuthaten
5 Fr. 70 Rp. ; Macherlohn 38 Fr. 65 Rp. Wie
hoch kommt das Kleid

Note 3. Ein Krämer kauft ein Stück Tuch von 78 m,
1 m zu 4 Fr. 85 Rp. und verkauft den m zu

5 Fr. 40 Rp. Was gewinnt er im Ganzen

Note 2. Der Umfang eines Ackers beträgt 724 m ; seine

Breite 121 m. Wie lang ist dieser Acker?
Note 1. Ein Handwerker muss für eine Schuld von 864 Fr.

75 Rp. jährlich 41 Fr. 8 Rp. Zins bezahlen.

Zu wie viel °/o muss er seine Schuld verzinsen

13.
Note 4. Ein Arbeiter verdient im Jahre 720 Fr. und gibt

Note 3.

639 Fr. aus. Was bleibt ihm übrig
Eine Familie braucht in der Woche 11 Kilogramm
Brod, 1 Kilogramm zu 35 Rp. Wie viel kostet

das Brod demnach in einem Jahre
Note 2. Ein Handelsmann verkauft ein Stück Tuch von

94Vs m, 1 m zu 2 Fr. 85 Rp. und gewinnt
dabei 78 Fr. 50 Rp. Wie theuer kam das Stück
beim Ankauf?

Note 1. Jemand kauft 53ljz m Kleiderstoff, 1 m zu 6 Fr.
85 Rp. Was hat er bei 33/4°/o Sconto baar zu
bezahlen

14.
Note 4. Eine Familie braucht in der Woche für 4 Fr.

30 Rp. Brod, für 3 Fr. 75 Rp. Milch und für
2 Fr. 80 Rp. Fleisch. Wie viel gibt sie aus?

Note 3. Ein Bauer erntet 80 Centner Weizen. Welchen

Werth hat dieser Ertrag, wenn 1 Centner 20 Fr.
45 Rp. gilt?

Note 2. Eine Gasse von 268 m Länge und 7,3 m Breite
soll mit Holzpflaster belegt werden. Was kostet
die Pflasterung, 1 m2 zu 14 Fr. 05 Rp.

Note 1. Ein Sandsteinquader ist l3/4 m lang, 0,65 m hoch

und 0,48 m breit. Was kostet er, 1 m3 zu
24 Fr. 70 Rp. gerechnet?

15.
Note 4. Die Einwohnerzahl der Stadt Biel ist von 11613

auf 15289 gestiegen. Um wie viel hat die

Bevölkerung zugenommen?
Note 3. Im Jahre 1887 betrug die Kaffeeeinfuhr in die

Schweiz 78487 Centner. Welchen Werth hatte
diese Einfuhr, 1 Centner zu 197 Fr. berechnet?

Note 2. 853/4 kg Butter kosten 198 Fr. 50 Rp. Wie
theuer kommt demnach 1 q

Note 1. Für eine Versicherungssumme von 8875 Fr. muss
man 12 Fr. 20 Rp. Jahresprämie bezahlen. Zu
wie viel °/oo wird sie also berechnet

16.
Note 4. Ein Bauer verkauft ein Pferd für 755 Fr., eine

Kuh für 495 Fr. und ein Schaf für 34 Fr.
Was nimmt er ein?

Note 3. Der Bau einer Eisenbahnstrecke von 7 Kilometer
kommt auf 1281378 Fr. zu stehen. Wie hoch
belaufen sich die durchschnittlichen Kosten für 1

Kilometer
Note 2. Ein Postwagen legt in 10 Minuten durchschnitt¬

lich 1350 m zurück. Wie viel Zeit braucht er
auf eine Entfernung von 21 km 195 m?

Note 1. Ein Handwerker entlehnt auf einer Bank am
8. Januar 685 Fr. und bezahlt Ende Juni die
Schuld sammt Zins zu 43/4 °/o wieder zurück.
Wie viel hat er zu bezahlen (ein Grenztag
rechnen)

Vaterlandskunde.
1. Die Bedeutung der Noten ist die folgende
Note 1 : Verständniss der Karte der Schweiz und

befriedigende Darstellung der Hauptmomente der vaterlän-
i dischen Geschichte und der Bundesverfassung ;

Note 2 : richtige Beantwortung einzelner Fragen über

schwierigere Gegenstände aus diesen drei Gebieten ;

Note 3 : Kenntniss einzelner Thatsachen oder Namen
1

aus der Geschichte und der Geographie ;

Note 4: Beantwortung einiger der elementarsten Fragen

aus der Landeskunde ;

Note 5 : gänzliche Unkenntniss in diesen Gebieten ').

Eine Sammlung von Fragen aus der Vaterlandskunde findet
sich in der Ausgabe: .Vaterlandskunde. Fragen, gestellt
an den Recrutenprüfungen. Mit Beilage einer stummen Karte
der Schweiz." Von Ph. Reinhard, Experte bei den Recrutenprüfungen.

(Verlag der Schulbuchhandlung Kaiser in Bern ; Preis 60 Cts.)
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